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Auch das noch!
Café verlangt 18Prozent
Männer-Aufschlag

Melbourne In einem Café der
australischenMillionenstadtMel­
bourne werdenMänner seit kur­
zemextrazurKassegebeten:Das
«Handsome Her» (in etwa:
«HübscheSie») schlägt beiMän­
nern 18 Prozent auf den Preis
drauf – weilMänner immer noch
mehr verdienten als Frauen. Auf
einer Kreidetafel gleich am Ein­
gang des Lokals wird auf die Be­
gründung hingewiesen. Nach
einer kürzlich veröffentlichten
Studie betrage der Lohnunter­
schied 18Prozent.Das zusätzlich
eingenommene Geld fliesst an­
geblich in Frauenprojekte.

DasveganeCaféversteht sich
selbst als «Platz von Frauen für
Frauen». Mitgründerin Alexan­
dra O’Brien erläuterte im TV­
Sender Channel 7, dass der Auf­
schlagnureineWocheproMonat
verlangtwerdeund freiwillig sei.
«Bislang hat sich noch niemand
geweigert zu bezahlen.» (sda)

RabenauswundersameErlebnisseANZEIGE

Basel ImZooBasel sind zwischenMitte Juni undMitte Juli fünf Totenkopfäffchen zurWelt
gekommen. Sie verbringen noch viel Zeit auf dem Rücken ihrer Mutter. Ob es Weibchen
oderMännchen sind, ist noch unklar. Bei den Totenkopfäffchen, auch Saimiris genannt, ist
das Geschlecht von Jungtieren schwierig zu erkennen. Bild: Georgios Kefalas/Keystone (Basel, 9. August 2017)

Nachwuchs bei denTotenkopfäffchen

Anzeige gegenKantonstierarzt
Thurgau Der Verein gegen Tierfabriken hat gegen denKantonstierarzt eine Strafanzeige eingereicht. Der Verein

wirft der Behörde vor, sie habe denTierquäler vonHefenhofen jahrelang gewähren lassen.

Der Fall des Tierquälers im thur­
gauischen Hefenhofen könnte
fürdenKantonstierarztPaulWit­
zig ein juristischesNachspiel ha­
ben. Der Verein gegen Tierfabri­
ken (VgT) hat eine Strafanzeige
wegen Amtsmissbrauchs einge­
reicht. Die Thurgauer Staatsan­
waltschaft bestätigte gesternden
Eingang einer Strafanzeige von
ErwinKessler, PräsidentdesVgT.

Der Kantonstierarzt sei per­
sönlich verantwortlich für das
Tierelend, welches letzte Woche
bekannt geworden sei, schreibt
Tierschützer Kessler in der Be­
gründungderStrafanzeige.Durch
die Ankündigung der auf dem
HofvorgenommenenTierschutz­
kontrollenhabederTierhalter je­
weils genugZeit gehabt, toteTie­
re zu beseitigen. Es sei anzuneh­
men, dass der Tierhalter vor den
Kontrollen auch die schwer er­

krankten und sterbenden Tiere
erschossen und beseitigt habe.

Der Tierhalter von Hefenho­
fen sei den Behörden seit vielen
Jahrenalsnotorischerundunein­
sichtiger Tierquäler bekannt,
schreibtKessler.DasStrafgericht
habe bereits im Jahr 2009 ein
Tierhalteverbot gefordert. Erst
vor zwei Jahren habe der Amts­
tierarzt das «längst überfällige»
totale Tierhalteverbot auf Druck
der Öffentlichkeit erlassen,
schreibt Kessler. Weil dem Tier­
halter wegen eines Fehlers das
rechtlicheGehörverweigertwor­
den war, hob das Bundesgericht
das Verbot allerdingswieder auf.

Regierungweist
Vorwürfezurück

Der Thurgauer Regierungsrat
WalterSchönholzerwiesdieVor­
würfegegendasVeterinäramtzu­

rück.DerFall beschäftigedieBe­
hörden seit Jahren. Weil die Mit­
arbeiter des Veterinäramts vom
Tierhalter massiv bedroht wor­
denseien, seiendieKontrollen in
den letzten Monaten von exter­
nen Fachleuten durchgeführt
worden. Bei diesen Kontrollen,
die kurzfristig angekündigt wor­
den seien, habe esBeanstandun­
gen gegeben. Solch schreckliche
ZuständewieaufdenFotosdoku­
mentiert hätten die Kontrolleure
jedoch nie festgestellt, sagte der
Regierungsrat am Montagabend
an einer Medienorientierung.
Gegenüber unserer Zeitung
räumt Kantonstierarzt Paul Wit­
zig aber ein, dass man sich die
Frage stellen müsse, ob man im
Fall vonHefenhofen zu lange zu­
geschaut habe. «Der Kanton hat
langeeinedeeskalierendeStrate­
giegewählt, die schliesslichnicht

gefruchtet hat», schreibt Witzig
auf Anfrage.

MehrerePferde
verendet

In der vergangenen Woche war
publik geworden, dass auf dem
Hof des Tierhalters in Hefenho­
fen in den letztenMonatenmeh­
rerePferdeverendetwaren.Wei­
tereTierewarenabgemagert und
mussten verschimmeltes Brot
fressen, wie eine Frau, die seit
JahrenaufdemHofverkehrt,mit
Fotos dokumentierte.

AmMontag wurde der Tier­
halter vonderPolizei inGewahr­
sam genommen. Die rund 300
Tiere auf dem Hof wurden be­
schlagnahmt und imVerlauf des
Dienstags durch die Polizei und
dieArmeeevakuiert.DasVeteri­
näramt erliess gegen den Tier­
halter ein sofortiges Tierhalte­

verbot. Am Dienstag verfügte
derAmtsarzt für den49-Jährigen
eine fürsorgerische Unterbrin­
gung.DagegenkannderTierhal­
ter innerhalb von zehnTagenBe­
schwerde einreichen.

Der Fall erregt die Gemüter
weit über den Kanton Thurgau
hinaus. In den sozialen Medien
äusserten sich über eine Million
Menschen. Beim Pferdehof und
in Frauenfeld fanden am Wo­
chenende Mahnwachen und
Kundgebungenstatt.AmMontag
überreichten Tierschützer der
Regierung einePetitionmit rund
13000Unterschriften. (red/sda)

Mehr zum Thema
Eine Betrachtung zum Verhältnis
zwischen Mensch und Tier lesen
Sie auf Seite 13.

12½ JahreHaft für
Tötung imRausch
Zürich Das Bezirksgericht Mei­
lenhat gesterndenheute 32­jäh­
rigen Galeristensohn, der 2014
im Drogenrausch einen Freund
erschlug,wegenvorsätzlicherTö­
tung,Vergewaltigungundweite­
rer Delikte zu zwölfeinhalb Jah­
ren Freiheitsstrafe verurteilt.

Die genauen Umstände der
Tat, die sich am 30. Dezember
2014 ereignet hatte, sind unklar.
Der heute 32­jährige Mann aus
einer Kunsthändlerfamilie und
ein damals 23­jähriger Kollege
aus England befanden sich allei­
ne inderVilladerFamilie inKüs­
nacht an der ZürcherGoldküste.

Niedergeschlagen
underwürgt

Über die genauen Geschehnisse
schwiegderBeschuldigte. Sicher
ist nur: Der Galeristensohn, der
aucheineeigeneKunsthandlung
führte, tötete im Drogenrausch
den englischen Studienkollegen
brutal. Er schlug ihn mit einem
Kerzenständer und einer Skulp­
tur nieder und erwürgte ihn.

DasGericht erklärte in seiner
Urteilsbegründung, die Erstaus­
sagen des Beschuldigten nur
StundennachderTat passten zur
Situation am Tatort. Der Be­
schuldigte sagte unter anderem
aus, sein Kollege habe ausgese­
henwie ein grünerAlien.Er habe
sich bedroht gefühlt und vertei­
digt. Der viertägige Prozess im
März 2017hatte international für
Aufsehen gesorgt. (sda)

Leute
Garner fürRachethriller
imGespräch

Los Angeles Mit Action kennt
sich Jennifer Garner, der Star
der Agentinnen­
Serie «Alias»
(2001–2006),
schon aus. Die
45-Jährige (Bild)
soll nun für die
Hauptrolle im
Rachetriller «Peppermint» im
Gespräch sein, wie das Kinopor­
tal «Deadline.com» berichtet.
DerFranzosePierreMorel («96
Hours») will den Streifen insze­
nieren.Garner soll eineFrauspie­
len, die den Tod ihres Mannes
und ihrer Tochter zehn Jahre
nach einer Strassenschiesserei
rächenwill. (sda)

Flugzeugwurde
geborgen

Bodensee Einen Tag nach dem
Absturz eines in Zürich gestarte­
tenKleinflugzeugs indenBoden­
see sind gestern grosse Teile des
Wracks geborgen worden. Ein
Polizeisprecher sagte,derEinsatz
sei abgeschlossen.Auchdie Iden­
tität der Insassen ist inzwischen
geklärt:Nebendem74Jahrealten
Pilotenwar nach Polizeiangaben
auchseine75 JahrealtePartnerin
an Bord. Beide sind Schweizer
Staatsangehörige. (sda)
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